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Birkwild ist in Vorarlberg seit 
2008 ganzjährig geschont. 
Aufgrund der Ausnahmere-
gelungen nach Artikel 9 der 
Vogelrichtlinie darf Birkwild 
aber „zum Zwecke der Jagd: 
unter streng überwachten 
Bedingungen, selektiv in 
geringen Mengen als an-
dere vernünftige Nutzung 
bestimmter Vogelarten“ be-
jagt werden. Verpflichtend 
müssen die Jagdnutzungsbe-
rechtigten laut § 4 „Informa-
tions- und Meldepflicht“ den 
Abschuss bei der jeweiligen 
Bezirkshauptmannschaft 
melden sowie einen schriftli-
che Bericht über die Lebens-
raum- und Bestandessitua-
tion im jeweiligen Revier an 
die Bezirkshauptmannschaft 
übermitteln. Weiters ist laut § 
5 „Mitwirkungspflichten der 
Vorarlberger Jägerschaft“ die 
Vorarlberger Jägerschaft ver-
pflichtet, eine Bestandeserhe-
bung durchuzuführen sowie 
einen Bericht zur Dokumen-
tation der Auswirkungen der 
Abschüsse auf den Birkwild-
bestand an die Landesregie-
rung zu übermitteln. 

Für das Jahr 2014 wurde vom 
Fachausschuss für Raufuß-
hühner der Vorarlberger Jä-
gerschaft in Kooperation mit 
dem Institut für Wildbiologie 
und Jagdwirtschaft der Uni-
versität für Bodenkultur Wien 

eine Masterarbeit initiiert. 
Diese soll als wissenschaft-
liche Begleitung der Vorarl-
berger Birkwilderhebungen 
gelten. Bereits in der Pla-
nungsphase wurden die ver-
schiedenen Interessensgrup-
pen mit eingebunden, um die 
Akzeptanz des Projektes und 
später auch der Ergebnisse so 
hoch wie möglich zu halten. 

Masterarbeit: Lebens-

raumbeurteilung für 

Birkwild in Referenz-

gebieten in Vorarlberg

Im Zuge dieser Masterarbeit 
werden Habitatkartierungen 
von Birkwildlebensräumen in 
den Referenzgebieten durch-
geführt, wobei in erster Linie 
Daten über die Vegetation, 
sowie Präsenz-Absenz-Daten, 
in Form von indirekten Nach-
weisen (Losung, Federn..) 
erhoben werden. Mit dieser 
Datengrundlage wird sowohl 
ein mechanistisches (HSI-Mo-
dell), als auch ein statistisches 
Modell (Logistische Regressi-
on) erstellt, welche die maß-
geblichen Parameter für die 
Habitateignung beinhalten. 
In weiterer Folge kann mit-
hilfe dieser Modelle die Le-
bensraumqualität in anderen 
Gebieten beurteilt werden.
Um aussagekräftige Modelle 
erstellen zu können, werden 

die Kartierungen in (mindes-
tens) drei Referenzgebieten 
durchgeführt, wobei sowohl 
Reviere mit hohem, als auch 
geringem Bestand an Birk-
hahnen vertreten sein wer-
den.

Darüber hinaus werden auch 
fernerkundliche Methoden 

zur Anwendung kommen, 
insbesondere die Analyse 
von Satellitenbildern und Or-
thofotos. In Kombination mit 
den zuvor durchgeführten 
terrestrischen Erhebungen 
lassen sich damit größere Ge-
biete auf die Habitateignung 
hin beurteilen.
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Der für die Untersuchung gewonnene Masterstudent Gernot Heigl hat 

bereits im Mai Intensivzählungen in drei Referenzgebieten durchgeführt.  

Bereits in der Planungsphase der Masterarbeit wurden die 

verschiedenen Interessensgrupen mit eingebunden und auch zu den 

Intensivzählungen eingeladen – im Bild Gernot Heigl, Günther 

Ladstätter (Naturschutzbund) sowie Anne Puchta (Ornithologin).

Lebensraumbeurteilung für birkwild 
in referenzgebieten in vorarlberg


